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L84S .

Karlsruhe , 7 . April .
Anne Königliche Hoheit der Großherzog haben nach aller -
hstem Befehl vom 3 . d . M . den Kriegskommissär Fesen -

fh zum Vorstand des Kriegskommissariats und der Rech-
ngsrevision des Kriegsministeriums allergnädigst zu er-
wen geruht .

Der Krieg in Schleswig -Holstein
ßtg über eine Abtheilung der dänischen Seemacht ; ein

Linienschiff vernichtet ; eine Fregatte erobert .

jAltona , 6 . April . ( Köln . Z .) Den Dänen sind zwei
ser vortrefflichsten und für uns gefährlichsten Kriegsfahr -
ßige vernichtet und genommen . „ Christian VIII." , ein
flüenschiff von 84 Kanonen , eristirt nicht mehr ; „Gefion "

,
Nsegelnde Fregatte , das vortrefflichste Kriegsfahrzeug der
vnen , ist nebst der Mannschaft in Händen der Deutschen .
sSchon gestern Abend erhielten wir ähnliche Nachrichten ,
j wie auch in den beiden Städten Hamburg und Altona
lehrfach das Gerücht von einem bei Eckernförde in Brand
schossenen dänischen Schiffe sich verbreitete . Man schenkte
noch der Sache nicht vielen Glauben , der Uebermacht und
ortheile des seetüchtigen Feindes gedenkend. Noch heute
kargen wurde in den beiden Hamburger Tagblättern die
ache stark in Zweifel gezogen ; aber der Bahnzug , welcher
ute Mittag hier in Altona anlangte , brachte mehr als die
estätigüng .
Von der dänischen Flottille , die vom Kieler Meerbusen ab

it verschiedenen Transportschiffen nach Eckernförde zuge -
mert war , hatte sich namentlich das gigantische Linienschiff
Christian VIII .

" und der „Gefion " in die dortige Bucht
neingewagt. Absicht der Dänen war es offenbar , den
rt zu nehmen . Ein frisch wehender Ostwind trieb sie viel -
icht weiter hinein , als sie gewünscht hatten . Von einem

lästigen Kugelregen Seitens der Strandbatterien empfan¬
gt, zogen sich die Kriegsschiffe ein wenig zurück, eröffneten
»er bald ein heftiges , anhaltendes Feuer , von welchem eine
er Batterien demontirt wurde . Der „ Christian "

, natürlich
»s schwerfälligste der Schiffe , bot seine Breitseite den Bat -
rien dar , welche , wie es heißt , mit gefüllten Spitzkugeln
naufhörlich gegen diesen Koloß andonnerten . Derselbe
ng Feuer ; vergebens suchte die Mannschaft den Brand zu
scheu. Eine Kugel flog in die Pulverkammer , und der un -
eheure Bau flog mit einem schrecklichen Knall in die Lust .
Nun wieder zum „ Gefion " . Mit der Ungunst des Ost -

hindes fortwährend kämpfend und das nnlenksame Schiff
Herein Verderben preisgegeben sehend, beschloß die Mann¬
haft , das Schicksal ihrer unglücklichen Kameraden vor
lugen , sich zu ergeben . Der stolze „Gefion "

, im vorigen
tahre noch der schwimmende Drache der Nordsee , trägt die
»warz-roth -goldne Flagge unseres so oft von ihm verhöhn¬
en Vaterlandes !

Alle diese Nachrichten , in fliegendster Eile von uns in we -
jigen Minuten vor Postschluß aufs Papier geworfen , klingen
ins selbst fabelhaft ; bei weitem mehr , als Das für das Bin -
tenland der Fall seyn kann. Allein wir waren ja Zeuge
les unermeßlichen Jubels , welchen die Meldung nach An -
unft des Zuges auf dem Altonaer Bahnhof erregte ; wir
eobachteten auch die ungeheure Sensation , welche diese
lriegspost an der Hamburger Börse hervorbrachte ; wir
kiffen endlich , daß der Prinz Friedrich von Noer , heute Mor¬
en von Kiel hier wieder eingetroffen , selbst der Ueberbrin -
cr solcher Freudenbotschaften war , und daß er dieselbe in
er Börsenhalle für einen kurz gefaßten Anschlag diktirte .

Kapitän Meyer vom „ Gefion "
, ein kräftiger , tüchtiger

Kann, soll sich aus Verzweiflung erschossen haben .

j Gericht eines Augenzeugen .
Cckernförde , 5 . April , Abends . ( Ertrabl . d . Börsenh .)

Gestern Nachmittag 6 Uhr erschienen , von Norden herkom -
end , folgende dänische Schiffe : das Linienschiff „Chri -
lan VIII ." von 84 Kanonen , die Fregatte „ Gefion " von 42
anonen , die Brigg „ St . Croir "

, und die Dampfschiffe
Veyser" und „Skirner "

, nebst noch einem dritten Dampf -
hiffe und 6 Landungsfahrzeugen , die gegen Abend im Ein¬
stig der Eckernförder Bucht bei Noer vor Anker gingen .
) as eine Dampfschiff und die Brigg segelten heute Morgen
wischen 3 und 5 Uhr wieder ostwärts ; die andern Schiffe
chteten dle Anker um 7 Uhr und segelten vor günstigem
Linde in den Eckernförder Hafen hinein , wo sie um 8 Uhr
as Feuer aus die Strandbatterien begannen , wehches, vou
lesen kräftig erwicdert , unablässig bis 1 Uhr Vormittags
vrtgesetzt wurde , und bei welchem durch das Dampfschiff
Geyser " die nördliche Hafenbatterie für einige Zeit zum
schweigen gebracht wurde , indem mehrere Kanonen demon -
wt wurden .

Um 1 Uhr war das Linienschiff „Christian VIII .
" im in¬

lern Hafen auf den Grund gerathen , und „ Gefion " hatte
>as Steuer verloren ; nun wurde vom Kommandeurschiff

rme Parlamentärflagge aufgezogen und durch einen Parla¬
mentär angeboten , daß , wenn die Strandbatterien das Feuer
umstellen wollten , damit die Schiffe den Hafen unmolestirt
kerlaffen könnten, man die Stadt verschonen wolle , widri¬

genfalls sie in einen Schutthaufen verwandelt werden sollt .
Die Antwort der Militärbehörden war , daß man es nicht
verantworten könne, das Feuer einzustellen, und die Antwort
der städtischen, Behörden ging dahin , daß man es der Ge¬
schichte anheimgeben müsse , ein Urtheil über einen solchen
Vandalismus zu sprechen, sich übrigens in das Schicksal,
welches die Vertheidigung des Vaterlandes herbeiführen
möchte, zu finden wissen würde . Da indeß die Remontirung
der nördlichen Batterie , so wie . eine Ruhe für die südliche
Batterie sehr wünschenswerth war , so wurde von dem Ober¬
befehlshaber , dem Herzog von Sachsen -Koburg - Gotha , eine
Waffenruhe von zwei Stunden bewilligt .

Diese Zeit benützten die beiden Dampfschiffe , die sehr ge¬
litten hatten , um in die Föhrde hinauszugehen und ihre
Schäden auszubessern , während der „ Christian VIII ." wieder
flott zu werden sich bemühte . Als ihm Dies nach drei Stun¬
den gelungen war , während deren das Feuer schwieg, signa -
lisirte er eines der Dampfschiffe an sich heran , wahrschein¬
lich um ihn aus dem Hafen zu bugsiren . Das Dampfschiff ,
lichtete die Anker und drehte nach dem Hafen hinein , erhielt
aber sogleich zwei scharfe Warnungsschüsse von der nörd¬
lichen Batterie , und wendete darauf wieder aus der Föhrde
hinaus , indem es östlich steuerte.

Es war inzwischen 5 Uhr geworden und jeder Grund zu
einer längeren Zögerung mit Wiedereröffnung des Feuers
der Batterien verschwunden . Die Zwischenzeit war benützt
worden , um mit großer Umsicht eine halbe Nassauer Batterie
zwischen der südlichen Batterie und der Stadt solchergestalt
aufzustellen , daß sie beide Schiffe , die vor Anker lagen , und
bei starkem Oftwind den Spiegel gerade aufs Land zeigten,
von hinten der Länge nach bestreichen konnten . Das Feuer ,
das nun von beiden Batterien sowohl , als von dieser Feld¬
batterie sehr lebhaft unterhalten wurde , beantworteten beide
Schiffe/besonders aber das Linienschiff, bald mit vollen
Lagen , bald mit nacheinander folgenden Schüssen . Das
Linienschiff hatte während der Zeit so viele Segel zugesetzt,
als zur Bewegung erforderlich war , und lichtete die Anker,
um sich mit der stachen Seite gegen die südliche Batterie zu
legen , und dadurch dem lästigen Feuer der Nassauer Batterie
zu entgehen . Bei diesem Manöver , welches mit großer Un¬
geschicklichkeit ausgeführt wurde , gerieth es abermals auf
den Grund , und zwar auf Kernschuß- Weite von der süd¬
lichen Batterie . Diese unterhielt nun ein so wohlgezieltes
Feuer mit glühenden Kugeln , daß das Schiff innerhalb einer
halben Stunde in Brand gerieth , sein Feuer einstellen und
seine Mannschaft zum Löschen verwenden mußte , was ihm
aber dennoch nicht gelang , und so mußte dieses mit so vieler
Drohung ausgeschickte Schiff die dänische Flagge vor einer
mit vier Kanonen besetzten schleswig-holsteinischen Batterie
streichen.

Nun richteten sich die Schüsse auf die ihres Steuers be¬
raubte Fregatte „Gefion "

, die darauf ebenfalls sich auf
Gnade und Ungnade ergab . Sofort wurde mit der Rettung
der Mannschaft des Linienschiffes begonnen ; es glückte aber
nur , etwas über 400 Mann vom Bord zu bringen , als um
72/4 Uhr das Schiff mit noch darauf befindlichen 200 Mann
in die Lust flog. Die Zahl der Bemannung der „ Gefion "

,
die sofort mit deutschen Truppen besetzt ward und auf wel¬
cher die deutsche Flagge aufgehißt wurde , soll aus 250 Ge¬
sunden und 150 Verwundeten bestehen. Das Schiff sollte
beim Abgänge dieses Schreibens noch weiter in den Hafen
hinein gebracht und von den aus Holtenau herbeieilenden
schleswig-holsteinischen Seeleuten unter dem Kommando des
Kapitän Donner besetzt werden .

Leider ist zu beklagen, daß der Kommandeur der südlichen
Batterie ( ein schleswig-holsteinischer Oberseuerwerker ) , als
er an Bord des Linienschiffes gegangen war , um die Aus¬
schiffung der gefangenen Bemannung zu beschleunigen , mit
dem Schiffe in die Luft geflogen ist. Uebrigens ist es er¬
freulich , daß der ganze Kampf , der sieben Stunden bei star¬
kem Feuer dauerte , und bei welchem man , wenig angeschla¬
gen , 6- bis 7000 Schüsse rechnen kann, von unserer Seite
nur einen Tobten und 13 leicht Verwundete gekostet hat .
Es haben die vier 24 - Pfünder in diesem Gefecht 500 und
einige

' 60 Schüsse gethan , und auf solche Weise , da sie haupt¬
sächlich das Gefecht gemacht haben , 140 dänische Kanonen
zum Schweigen gebracht .

Bewegung der Truppen zu Lande .

Frankfurt , 8 . April . ( O . P . A . Z .) Nach den hier einge¬
gangenen Berichten des kommandirenden Generals der Ope¬
rationsarmee in Schleswig , vom Nachmittage des 4 . April ,
hatte sich das dänische im Sundewitt erschienene Korps auf
allen Punkten in der Richtung aus Sandberg und Düp¬
pel zurückgezogen, so daß es nur noch von den diesseitigen
Patrouillen aufgefunden werden konnte.

Die erste Brigade der holsteinischen Division war am 4 .
bei Gravenstein , die zweite Brigade derselben bei Feldstedt
aufgestellt worden , so daß auf der Linie Gravenstein -Feld -
stedt 15 Bataillone vereinigt waren . Ein Theil der Ka¬
vallerie war nach Kylding und Baurup , ein anderer nach
Hostrup detaschirt. Die erste Division der Reichstruppen
( Bayern -Kurhessen) war bei Höckerup und Holebüll auf

der Straße nach Sonderburg , die zweite Division ( Han¬
nover -Sachsen ) bei Flensburg ausgestellt.

Am 5 . sollte die erste Division die Stellung bei Graven¬
stein und Atzbüll zur Deckung der südlichen Straße nach
Sonderburg einnehmen und die dort abgelöste erste Brigade
der holsteinischen Division nach Feldstedt abrücken , um
die nördliche Straße auf Sonderburg zu besetzen .

Die übrigen Truppen der holsteinischen Division sollten
sodann gegen Apenrade Stellung nehmen, und gegen den
von Jütland eingedrungcnen Feind vergehen , die han¬
noversche Brigade der zweiten Division zur Verbindung
zwischen der holsteinischen Division und der bei Gravenstein
stehenden ersten Division Reichstruppen nach Seegard
Vorgehen , die sächsische Brigade der zweiten Division aber
die vorwärts Flensburg belegenen Punkte Bau , Krusau ,
Froslev , und Horrislev besetzen , die Brigade Chamier der
dritten ( preußischen) Division aber von Schleswig nach
Flensburg Vorrücken; die Reservebrigade ( Herzog von
Sachsen -Koburg -Gotha ) war zur Deckung von Eckernförde
und Kiel in Geltorff aufgestellt .

Das Hauptquartier des kommandirenden Generals sollte
am 5 . nach Seegard verlegt werden .

Die holsteinischen Truppen haben sich nach dem Zeugniß
des kommandirenden Generals bei dem ersten Zusammen¬
treffen mit dem Feinde sehr gut geschlagen . Auch bei Ha¬
dersleben hat am Nachmittage des 3 . ein unbedeutendes
Kavalleriegefecht an der Aller stattgefunden.

Zur neuen Organisation der Verwaltung .
Vom Ministerium des Innern ist das gedruckte Büdget

fürs Jahr 1849 , wie es in Folge der neuen Verwaltungs¬
organisation den Ständen zur Berathung übergeben ist,
ausgegeben worden .

Wir finden unter Tit . IX dieses neuen Büdgetentwurfes
eine neue Stelle mit dem Namen „Staatsanstalten - und
Rechnungshof "

, deren Errichtung mir in keiner Weise noth -
wendig , also nicht gerechtfertigt erscheint. Ich werde die
Begründung aus dem Büdgetentwurf einzeln durchgehen
und meine abweichende Ansicht bei jedem Punkte anfügen .
In der Begründung des Büdgetentwurfes heißt es :

Eine Reihe von Geschäften , welche gegenwärtig die Krcisrcgicrungen
besorgen , können ihrer Natur nach Len Krcisämtern nicht zugetheilt
werden ; eben so wenig eignen sich diese Geschäfte zur Ueberweisung an
eine andere der bestehenden Staatsverwaltungsstellen , als etwa an das
Ministerium des Innern . Dagegen aber , sie diesem zuzuthcilen , spricht
vor Allem der Umstand , daß die Geschäfte nicht die Bedeutung haben ,
daß es angemessen erschiene , dafür die Kräfte eines Ministeriums in
Anspruch zn nehmen , während dieselben zusammengenommen von einem
solchen Umfange sind , daß das Ministerium des Innern jedenfalls ge -
nöthigt wäre , dafür eine eigene Sektion zu bildend Es ist aber klar ,
daß eine solche Sektion oder überhaupt die dadurch veranlaßt Vermeh¬
rung des Ministerialpersonales einen größcrn Aufwand erfordern würde ,
als eine eigene Behörde mit der Stellung einer Mittelstclle , und eben
so wenig wird man im Zweifel darüber scpn können , daß cS im In¬
teresse der Verwaltung des Ministeriums des Innern liegt , demselben
keine Funktionen zu überweisen , die seiner Stellung nicht entsprechen .

Aus diesen Gründen ist die Regierung gesonnen , unter dem Namen :
Staatsanstaltcn - und Rechnungshof eine Zentralmittelstelle zu bilden ,
welcher nachstehende Funktionen zugewiesen werden sollen .

Die Funktionen des Staatsanstalten - und Rechnungshofes sollen
begreifen :

1) Die Geschäfte , welche gegenwärtig die Kreisregierungen hinsicht¬
lich der dem Ministerium des Innern unterstependcn Staatsan¬
staltcn haben .

2) Die Aufsicht über die Oekonomie , den Gewerbsbetrieb, . und das

Rechnungswesen der Strafanstalten .

Jede Organisation von Staatsinstituten muß aus deren
Natur , aus dem in ihnen liegenden Gesetze entspringen .

Die Staatsanstalten , nämlich die Strafanstalten zu Bruch¬
sal, Mannheim , Freidurg , sodann die polizeiliche Verwah¬
rungsanstalt und die Siechenanstalt zu Pforzheim , wie die
Heil - und Pflegeanstalt Jllenau , welche unter den beiden
Nummern gerade begriffen sind , bilden nicht blos in wirth -
schastlicher, sondern auch in geistiger Beziehung einem Kom¬
plex , der sich ohne Nachtherle in der oberen Leitung nicht
trennen läßt .

Die ausgeprägtesten Formen der schwersten , vielfach in
einander verschlungenen Seelen - und Körperleiden sind in
diesen Anstalten gruppirt . Verschlossen sind zum größten
Theile jetzt noch die tieferen Gründe , aus denen von unfern
Mitmenschen theils in diese Straf -, theils in diese Heilan¬
stalten verbracht werden . Gerade darum sind die Anstalten
vorzugsweise geeignet , durch Untersuchungen an den ausge¬
prägtesten Formen die Gesetze der Leiden zu ergründen , um
letztere zu verhüten oder wenigstens zu mildern . Alle Be¬
strebungen der Anstalten müssen auf diesen Zweck gerichtet,
die wirthschaftlichen ihm strenge angepaßt werden .

Daß eine solche , auf .das Innerste des Menschen gerichtete
Aufgabe , wie sie den Staatsanstalten gestellt ist und gestellt
werden muß , wenn diese einen Zweck haben sollen , von kei¬
ner geringen Bedeutung ist; Das wird an sich klar seyn. In
Sachsen besorgte der Minister Nostiz und Jänkendorf selber
die obere Leitung der Landes -Jrrenanstalt und trat als



Schriftsteller über den Gegenstand auf ; in Preußen ist die
obere Leitung der Staatsanstalten den Oberpräsidenten
übertragen . Was der Oberpräsident v . Vincke in Westfa¬
len darin leistete , ist den Männern vom Fache bekannt .
Man hatte in beiden Ländern erkannt , daß es Männer von

reicher Bildung erfordere , um solchen Anstalten die richtige
Leitung zu erhalten ; darum wählte man dazu hoher gestellte
Beamte , bei denen eine solche Bildung vorausgesetzt werden
konnte . Bei uns in Baden waren nach der Verordnung
vom 16 . März 1831 alle organischen Verfügungen oder die

höhere Leitung den Ministerien des Innern und der Justiz
Vorbehalten ; der wirthschastliche Theil blieb der Kompetenz
der Kreisregierungen überlasten . Wenn aber die gesammte
Leitung der Staatsanstalten nicht aus einer Hand geschieht ,
so entgeht der Zusammenhang , der sich so nahe stehenden
Geschäftsthcile . Der Nachtheil der Zerrissenheit hat sich
thatsächlich schon bewährt . Der Organisationsentwurf hebt
diesen Nachtheil der Zerrissenheit nicht , sondern mildert ihn
nur in so weit , als , während die wirthschaftlichen Interessen
seither von 3 Kreisregierungen und die Aufnahmen in die

Siechenanstalt und die Heil - und Pfleganstalt Jllenau von
4 Kreisregierungen besorgt wurden , diese Gegenstände nun¬

mehr von einer Behörde besorgt werden sollen .
Das Staatsanstalten - Wesen ist ein besonderes , sehr um¬

fangreiches Fach , und läßt sich, wenn es gedeihen soll , nicht
alle Jahre oder alle paar Jahre in die Hand beliebiger , aus
Gott weiß welchen Gründen in den verschiedenen Stellen
wechselnder Beamten verlegen . Es muß Jemand die nö -

thigen Kräfte , die Liebe zum Fache besitzen , muß den Trieb

zur Ausbildung in den einschlagenden Wissenschaften haben ,
wenn er sich die Aufgabe stellen will , die Staatsanstalten
nach ihrem Zusammenhänge und nach der für jede derselben
bestehenden Forderung mit Erfolg zu leiten . DaS bedingt
aber wieder , daß Jemand seine ganze Lebenskraft und Zeit
der Aufgabe widme . Zur richtigen Organisation der ober »
Leitung der Staatsanstalten wäre also für unser kleines
Land die Grundbedingung : die Anstellung eines Vorstandes
derselben , der , wenn er der rechte Mann ist, mit Beihilfe
eines tüchtigen Sekretärs , eines Revisors , und zweier
Kanzleigehilsen den Dienst besorgen kann .

Der Vorstand hätte jährlich genaue Rechenschaft abzu¬
legen , seine Etats vor den Kammern zu vertreten , dem
Staatöministerium , den Ministern deS Innern wie der Ju¬
stiz jederzeit mündlich oder schriftlich , wie eö verlangt wird ,
über den Zustand der Anstalten Bericht zu erstatten . Den
Ministern bliebe Vorbehalten , besondere Kommissäre zur
Untersuchung des Zustandes der Anstalten abzuordnen , und
die Kammern sollten förmlich aufgefordert werden , wenig¬
stens gelegentlich der Rechnungsprüfungen durch abzusen¬
dende Mitglieder eine genaue Inspektion der Anstalten
jeweils vornehmen zu lassen . Aus einer regen Theilnahme
der Kammern an diesen Anstalten , welche Theilnahme seither
leider sich noch wenig zeigte , könnte für die Institute nur
Ersprießliches erwachsen .

Der Aufwand für diese Organisation ließe sich fürs Jahr
veranschlagen : Für den Vorstand 2200 fl ., für 1 Sekretär
1200 fl . , für 1 Revisor 1100 fl . , für 2Kanzleigehilfen zu 500 fl.
— 1000 fl . ; für Besorgung des BüreaudiensteS 100 fl. ;
Büreauaversum für 5 Köpfe zu 40 fl . per Kopf — 200 fl .,
für Feuerung von 3 Kanzleizimmern zu 50 fl . — 150 fl . ;
für Literatur 150 fl . , was gerade bei diesem Fache nicht zu
viel ist, indem die einschlagendcn Schriften meist besonders
thcuer sind ; im Ganzen 5950 fl.

3 ) Die Aufsicht über das Taubstummeninstitut in Pforzheim und die

Stulz 'sche Waisenanstalt in Lichtenthal .

Beide Anstalten haben lokale VerwaltungSräthe . Die
obere Aufsicht über beide der Erziehung gewidmete An¬
stalten eignet sich am füglichsten an die obere Unterrichtsbe¬
hörde , welcher die Leitung des gesammten Untcrrichtswesens
des Landes übertragen wird , und macht dann keinen beson «
dern Aufwand nvthwendig .

4) Die Geschäfte des VcrwaltungsrathS der General -Wittwen . und
Brandkasse , so wie des VcrwaltungSratheS dcrWittwenkaffc für die

Angestellten der Zivilstaatsverwaltung .

Die Kosten des Dienstes der letzteren Wittwenkasse waren
seither gleich Null . Wohlfeiler kann man nicht administriren ;
weßhalb eine Aenderung ?

Die General - Wittwen - und Brandkasse soll zu den Kosten
des Staatsanstalten - , und Rechnungshofes beitragen am
Gehaltsetat 400fl . , am Büreauaversum 348fl ., und es soll
1 Revisor zu 1100 fl . erspart werden .

Ob die General - Brandkasse in ihrem jetzigen Bestände
verbleibt oder ob sie nicht später nach Kreisen vertheilt wird ,
damit mehr Gleichheit der Belastung entsteht , Das wird
wohl bald einer näheren ständischenBeurtheilung unterliegen ,
und schwerlich zu Gunsten des jetzigen Zustandes entschieden
werden . Die Verwaltung des Instituts war seither wohl -
geordnet , und ich weiß nicht , ob für die Sache dabei gewon¬
nen wird , jetzt noch eine Aenderung vorzunehmen . - Der
Revisor könnte freilich gespart werden , denn es ist nicht zu
zweifeln , daß gegen eine Belohnung von 200 fl . sich tüchtige
Geschäftsleute genug finden , um die Rechnung aufs sorg¬
fältigste zu prüfen .

Bei diesem Anlaß frage ich übrigens , weßhalb die Rech¬
nungsresultate der General -Brand - und Wittwenkasse mit
Rücksicht auf 8 . 25 der Verfassungsurkunde nicht der stän¬
dischen Prüfung unterworfen werden ? Wird die Verwal¬
tung der Brandkasse von dcr ^ Wittwenkaffe einmal getrennt ,
so unterliegt eS keinem Bedenken , daß gegen bescheidene ,
aus der Kasse selber zu schöpfende Funktionsgehalte sich in
Karlsruhe achtbare Männer genug finden , die Geschäfte deS
VerwaltungsratheS auf daS beste zu besorgen .

5) Die bisher den KreiSregierungen obgclegene jährliche Prüfung der
Brandkataster .

Da die Erhebung der BrandversicherungS -Beiträge auf
einem Gesetze beruht , so kann die Prüfung der Kataster ,
welche für kurze Zeit im Jahr einen geübten Rechner in
Anspruch nimmt , füglich von der Steuerbehörde vorge¬

nommen , die Drandsteuer mit der andern Steuer von den
Häuserbesitzern eingezogen werden . Gibt man einem Re¬
visionsbeamten oder einem sonstigen Rechnungsverständigen
eine Remuneration von 100 fl. für die Prüfung des Brand -

katasterS , so wird er sie gerne neben seinen andern Ar¬
beiten besorgen .

6) Die Verwaltung der über mehrere Kreise sich erstreckenden Stif¬

tungen , die weder einer Kirche gehören noch für Schulen bestimmt
sind .

Man müßte die Art und den Umfang dieser Stiftungen
näher kennen , um über die zweckmäßigste Verwaltung einen
Plan zu machen . So viel läßt sich aber unterstellen , daß
die Fonds nicht bedeutend seyn können , indem der Staats¬
anstalten - und Rechnungshof nur drei Kollegialmitglieder
für seinen ganzen Geschäftskreis erhalten soll . Da aber die

Verwaltung solcher Stiftungen wohl ganz die gleiche ist,
wie die der Lokalstiftungen , so wird man , wie bei diesen , so
auch bei jenen VerwaltungSräthe bilden können , welche , aus
Beamten und Bürgern zusammengesetzt , die Geschäfte ganz
gut und sehr wohlfeil besorgen .

7) Die Staatsaufsicht auf die über mehrere Kreise sich erstreckenden
nichtkirchliche » Stiftungen .

Auch diese Fonds werden schwerlich von bedeutendem Um¬
fang seyn . Wenn die VerwaltungSräthe jährlich dem Mi¬
nisterium des Innern genaue Rechenschaftsberichte vorlegen ,
wenn die Rechnungen von Sachverständigen geprüft , und die
vom Rechnungsverständigen entworfenen Nechnungsbescheide
von dem Verwaltungsrath unter Zuzug einiger andern , vom
Ministerium gegen Tagsgebühren beigeordneten tüchtigen
Bürger genehmigt werden , so besteht Aufsicht genug über
diese Fonds .

d) Die Vcrthcilung der Mittel des GratialfondS und des Lehrgelder -

fondS .

Dazu ließe sich eine Kommission aus den verschiedenen
Ministerien bilden , die Nichts kostete , als die unbedeutenden
Schreibgebühren der Ausfertigungen . ( Schluß folgt )

Deutschland .
Karlsruhe , 9 . April . Heute fand dahier eine Ver¬

sammlung der Bevollmächtigten sämmtlicher vaterländischen
Vereine Badens im Rathhaus - Saale statt . Nicht nur die ba¬
dischen Vereine , sondern auch die vaterländischen Vereine
von Stuttgart , Darmstadt , Mainz , Worms rc . hatten ihre
Vertreter gesendet , so daß die Versammlung durchaus nicht
einen kleinstaatlichen Charakter trug .

Die Verhandlungen leitete der Vorort der vaterländischen
Vereine Badens , der Mannheimer Verein . Nach einer An¬
sprache deö Vorsitzcnden 'des Vororts legte der Schriftführer
desselben Rechenschaft über die Ausdehnung dieser Vereine ,
so wie über die Wirksamkeit des Vororts ab . Wir ent¬
nehmen daraus , daß bis jetzt 32 vaterländische Vereine in
Baden bestehen . Der erste Gegenstand der Berathung war
eine Adresse an die Reichsversammlung in Bezug auf die
jetzige politische Lage Deutschlands , die , wenn auch von
mancher Seite her bemerkt wurde , daß derartige Schreiben
am Ende unnöthig wären , einstimmig angenommen wurde .
Sodann ward eine Adresse an den Großherzog beschlossen ,
durch welche Se . kön . Hoh . gebeten wird , den deutschen
Fürsten abermals mit dem Beispiele der Unterordnung unter
den Gesammtwillen voranzugehen , und die Erklärung ab¬
zugeben , daß er die deutsche Reichsverfassung , wie die
Reichsversammlung sie beschlossen , als deutsches Gesetz
betrachte . Eben so eine Ansprache an alle deutschen Bruder -
stämmc , welche dieselben auffordert , kräftig darauf hinzu¬
wirken , daß ihre Negierungen sich ungesäumt der Reichs¬
verfassung unterwerfe ».

Eine für die Wirksamkeit der vaterländischen Vereine
wichtige Frage , nämlich die über Gründung - eines eigenen
Blattes der Vereine , führte zu einer ausführlichen Be¬
sprechung . Es machten sich verschiedenartige Ansichten
geltend . Zunächst sprach sich der Vorort dahin aus , man
bedürfe keines besondern Blattes , oder man solle die „ vater¬
ländischen Blätter " verbreiten helfen . Dagegen ward von
anderer Seite behauptet , daß die Vereine ein Blatt , als
ihr Blatt , entweder gründen , oder ein bestehendes in dieser
Weise umgestalten sollten , so daß dasselbe unter der Leitung
der Vereine stehe . Darauf ging jedoch die Versammlung
nicht ein , sondern beschloß , die „ vaterländischen Blätter "
als Organ zu benützen , so lange dasselbe den vaterländischen
Vereinen genüge .

Endlich ward die Frage angeregt , wie man sich hinsicht¬
lich der nächsten Wahlen zu verhalten habe . Da dieselben
indeß noch mcht in unmittelbarer Nähe liegen , so wurde be¬
schlossen , den Gegenstand zu vertagen , und eintretenden
Falls eine weitere allgemeine Versammlung der Bevoll¬
mächtigten zusammen zu rufen .

Ein fröhliches Mahl in der „ Eintracht " schloß den Tag ,
an den jeder Theilnehmer mir Freuden sich erinnern wird .
Deutsch zu seyn , einen nationalen Charakter auszubildcn ,
ist ja ohnehin die Hauptaufgabe der vaterländischen Vereine ,
und von diesem Geiste war auch das Schlnßfest durchweht .
Ueber 200 Männer waren Theilnehmer desselben .

^ *
4, Durlach , 7 . April . ( Fruchtmarkt .) Vom vorigen

Markte blieben aufgestellt : 19 Mltr . ; eingeführt wurden :
357 Mltr . ; Summe des Vorraths : 376 . Hievon wurden
verkauft 376 Mltr . ; bleiben ausgestellt — Mltr . Durch¬
schnittspreis vom Malter Weizen — fl . — kr . ; Kernen
10 fl . 7 kr . ; Korn 5 fl. 56 kr . ; Gerste 5 fl . 20 kr . ; Welsch¬
korn 5 fl . 30 kr . ; Haber 3 fl. 1 kr . ; daS Sester Linsen
— kr . ; das Sester Erbsen — kr.

Mannheim , 7 . April . ( Schw . M .) Es geht hier daS
Gerede , Hecker kehre in Bälde aus Amerika zurück , ja er sey
bereits in Frankreich angekommen ; allein nach Aussage
seiner Verwandten ist daran kein wahres Wort : Hecker
hleibt vielmehr in Amerika , erweitert daselbst seine Be -

Hcute kam wieder ein Transport von 8526 Stück Bo »
den und Granaten , und 233 Kisten Kartätschen für

^

Reichsfestung Ulm auf dem Neckar hier vorüber . -
Unser Abgeordneter Sachs ist aus der Zweiten Kam «^

ausgetreten .
^

NuS dem Zabergäu . ( Schwäb . M .) In der Na«,
vom 29 . auf den 30 . März d . I . wurden die Einwohs ^
Brackenheims und der benachbarten Orte zum vierten
seit wenige » Wochen durch die jedesmal um die Mitteru, ».
stunde ertönende Sturmglocke aus dem Schlummer eryM
indem in Haberschlacht abermals ein Brand entstanden
durch welchen ein Wohnhaus mit Scheuer beinahe völlig
big in Asche gelegt und ein zweites Wohnhaus erhebt
beschädigt worden ist . ^

Aber nicht allein durch die wiederholten Brandfällc ^
Schwaigern , Güglingen , und Haberschlacht , welche i«z^
sammt kaum anders als durch Brandstiftung entstanden
können , und wodurch allein an Gebäuden ein Schade «
223,784 fl . verursacht worden ist , werden die îm Allgemein »
so wackern und fleißigen Bewohner der hiesigen Gegend z,
Schrecken gesetzt ; nein , cs folgen sich überdies die frcchst »
gegen ftemdes Eigenthum gerichteten Vergehen und
brechen , Legen von Droh - und Brandbriefen , schwere
Perverletzungen , Tödtungen bei Raufhändeln , ja sogar von
bedachter Mord Ln rascher , ununterbrochener Reihe , wonebk ,
Schlägereien , Unfug aller Art , so wiedie gröbsten Ausbrlllsr
der Sittcnlosigkeit sich nur zu häufig ereignen .

München , 6 . April . ( Allg . Z .) Feldmarschall Radetzk»
der Führer der österreichischen Heere in Italien , hat v, ,
König die Insignien des k. Hausordens vom h . Hubert «
zugeschickt erhalten .

Frankfurt , 6 . April . ( O . P . A . Z .) In der Antwoh
die der König von Preußen am 3 . d . M . der Deputats
der Nationalversammlung ertheilt hat , fiel nach der erst«
von der Oberpostamts -Zeitung gegebenen telegraphis ^
Mittheilung mit Recht der Satz auf : „ Die deutsche Natst,
nalversammlung hat auf mich vor Allen gezählt , wo eö A
Deutschlands Einheit und Preußens Kraft zu gründe »'
Die Vermuthung , daß hier ein Jrrthum obwalte , half »
bestätigt . Im Preußischen Staatsanzeiger und in all«
andern Berliner Zeitungen , so wie in den amtlichen Abdrj,
cken der königlichen Rede , heißt eS an der angeführten Stelle:
„ wo es gilt , Deutschlands Einheit und Kraft zu gründen ".

Frankfurt , 8 . April . ( O .. P . A . Z .) Dem k. dänischer
Geschäftsträger bei der provisorischen Zentralgewalt Deutsch¬
lands , Baron v . Dirckinck -Holmfeld , sind , wie wir aus gut«
Quelle hören , vom Reichsministerium gestern die Pässe z»
gestellt worden . Gleichzeitig wird der deutsche Gesandt
von Kopenhagen abgereist seyn .

6 . April . ( Franks . I .) Die voreilige A .Hamburg
kanntmachung des preußischen Generalkonsuls Hebeler p
London von angeblicher Verlängerung deS Waffenstill ,
flandes bis zum 15 . April hat leider schon die traurigste ,
Folgen nach sich gezogen . Im Vertrauen auf diese Be¬
kanntmachung stachen noch viele Schiffe in See , weil sie
glaubten , bis dahin außer dem Bereiche der dänischen Kaper¬
schiffe seyn zu können . Nun aber hat sie die Eröffnung der
Feindseligkeiten auf der See ereilt , und so wurden 60 ,
sechzig preußische und mecklenburgische Schiffe in
Nacht vom 2 . zum 3 . von den Dänen gekapert .

ES ist nicht das erste Mal , daß Hr . Hebeler ganz Deutsch¬
land hinters Licht geführt ; auch im vorjährigen Kriege st
derselbe eine ähnliche unvorsichtige Bekanntmachung erlasst «,
wodurch dem Handelsstande bedeutender Schaden zugeftz
wurde . Wir wollen hoffen , daß derselbe zur Verantwort »«
gezogen wird .
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Berlin , 4 . April . ( Allg . Z .) Sie werden ohne Zwcist
schon früher , als diese Zeilen mit deö Post zu Ihnen gi
langen , auf telegraphischem Wege über Frankfurt erfahm
haben , waö hier am 3 . Vormittags auf dem Schlosse zwischn
unserm König und der Deputation der Nationalversaminliniz
vorgegangen ist . Die gedruckte Nachricht davon kam Nik>
mand in unfern unterrichteten Kreisen unerwartet ; daß ab«
daS Ereigniß selbst sowohl hier als im Auslande die vci
schiedensten Urtheile und Auffassungen erfahren muß , lieg
in der Natur der Sache eben so wohl , als in der heutig !
großen Meinungsspaltung von Deutschland . I

Aus einem höheren , leidenschaftslosen , und besonders «
einem staatsmännischen Gesichtspunkte betrachtet konnd
Friedrich Wilhelm IV . nur so handeln , als er gehandct
hat . Die Annahme der deutschen Kaiserkrone von sein »
Seite hieß unter den gegebenen Umständen das Signal z»
einer Theilung von Deutschland geben , hieß einen direkte «
KonfliktmitOesterreich herbeiführen , und aus der deutsche «
Verfaffungsfrage eine europäische machen . Der Köniz
hat solchen Aussichten , hat solchen bedauerlichen Wechsel'
fällen eben so wohl Preußen als Deutschland nicht preisgede «
wollen , und die ruhige , urthcilsbegabte Mitwelt wird ist
dafür schon heute aufrichtig Dank wissen , besonders sobst
nur erst die Stunde des ersten Rausches ob der neugeträu »
ten kaiserlichen Herrlichkeit vorübergegangen ist. Daß man !
Frankfurt immer das Symbol mit der Sache , also de>
Kaiser m,t der Einigkeit verwechselt , Das können wir Hst»
eben so wenig gutheißen , als daß man uns um dieser

'

ruhig betrachtet — jedes BodenS entbehrenden Schöpft »
willen mit ganz Europa Überwerfen und von ganz Eurost
isoliren will .

Preußen hat in der heutigen Weltlage , hat in der nächst«
gar nichts weniger als wolkenlosen Zukunft keinen and »
sichern und hilfreichen Alliirten , als Oesterreich ; Pr »
ßen mit seinen 28 Vereinsstaaten ist viel zu schwach , st
für sich allein Frankreich oder Rußland , geschweige d
diesen beiden Mächten zugleich zu widerstehen . UndD
verlangt von uns , daß wir uns so ohne weiteres mit einst
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tin S« ü s -berstnche von Oesterreich trennen , und die Hand der Zer «

1 »ruaa und Auflösung an Deutschland und an uns selbst

.̂ ea sollen ? Die Rheinländer , Hr . v . Camphausen zu -

jAl find sehr thätig gegen Oesterreich . Wenn es aber früher

später zu einem Kriege mit Frankreich kommen sollte ,

wird ihr Vaterland vor der Schmach der Unterjochung

Firmen können , wenn Dies nicht Alt -Preußen und mit

Adas treuverbündete Oesterreich im Stande ist ?
^

staser Ministerium hatte im Einverständnisse mit dem

«Ksig versucht , die Deputation zu bewegen , nicht herzu -

^ mmen . Da Dies nicht gelang und sie einmal da war ,
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besonders bei
Der

unserm
MärMinister des Auswärtigen unterm 31 . März durch den

diesige" bayrischen Geschäftsträger eben so wohl gegen die

«ziscrkrone als gegen die von der Nationalversammlung

angenommene Reichsverfaffung hat übergeben lassen , wird

Wien sicherlich schon bekannt seyn , weniger aber wohl , daß

vor Eindruck dieses diplomatischen Schrittes auf unsere Re¬

gung den verdienten Eindruck nicht verfehlt hat . Auch

ver König von Hannover , welcher unserm König rieth , die

frankfurter Deputation nicht anzunehmen , ist eben so wohl

^ ik seiner eigenen Negierung als mit dem Münchener Ka -

hchette über die Uuerläßlichkeit des Vereinbarungsprinzips ,

so wie über ein Einverständniß mit Oesterreich zu Gunsten

einer obersten Exekutivgewalt in Form eines Direktoriums

einverstanden .
Unsere Regierung hat solchergestalt nur zwei Wege vor

— den der Verständigung mit Oesterreich und den

Aigen Kronen , oder den der Spaltung von Deutschland ,

Mit andern Worten , den der Größe und Macht , oder den

der Zersplitterung und Ohnmacht . Ihr Gang in dieser Be¬

stehung kann nicht zweifelhaft seyn .

Berlin , 6 . April . (Franks. I ) Der erste unbedeutende
Unfall , welcher die deutschen Truppen in Schleswig ge¬

troffen haben soll , hat die Wirkung gehabt , daß das

preußische 10 . Infanterieregiment und die noch hier befind¬

lichen sechs Kompagnien des 12 . Regiments gestern be¬

schleunigten Marschbefehl erhalten haben . Die Zahl der

preußischen Truppen , die sich bis jetzt in Schleswig befinden ,

soll nicht mehr als etwa 2000 Mann betragen .

Berlin , 7 . April . (D . Ref.) Es klingt zwar wie ein
Wunder , und für einen Tag wäre es des Glückes fast zu

viel , aber wir können es uns doch nicht versagen , eine Nach¬

richt mitzutheilen , die uns so eben aus nicht schlechter Hand

zukommt, daß nämlich eine dänische Fregatte von 60 Kano¬

nen in Swinemünde von der „ Amazone " und den preußi¬

schen Kanonenboten genommen sey .

Strelitz , 24 . März . ( D . Nef .) Seit etwa 8 Tagen be¬

finde ich mich hier , mitten im Herde des mecklenburgischen

Radikalismus ; aber nie in meinem Leben habe ich Aehn -

liches von einer so vollständigen Umgestaltung der politi¬

schen und sozialen Physiognomie erlebt . Als ich eintraf ,
Alles noch in blühender Anarchie ! In zahlreichen Volks¬

versammlungen bcrieth man die Theilungsgrundsätze für

den bald verhofften Eigenthumsraub . Von Achtung gegen

Gesetz und Sitte keine Spur ; die Besitzenden scheu und

ängstlich, jeder Konzession geneigt ; die Habenichtse über -

müthig und brutal bis zum Exzeß . Wagte es je ein ener¬

gischer Gutsbesitzer , von Militärmacht zu sprechen , die ziun

Schutze des Eigenthums müsse herbeigerufen werden , so traf

vernichtender Hohn seine Worte , dessen handgreiflichen
Kommentar seine Vorräthe fühlten . Laut rühmten sich die

Jünger der rotheu Zukunft , daß Jeder von ihnen zum Spaß

5 der grvßherzoglichen Soldaten verspeisen werde . Die

Stimmung der Grundbesitzer war eine trostlose . Viele , die

sonst mit Begeisterung vom allgemeinen Wahlrechte spra¬

chen , waren stille geworden und nannten es unter vier Au¬

gen das Grab der Freiheit und der Zivilisation . Ich war

in der That äußerst bestürzt . Da durchfliegt das Land die

Nachricht : , zwei Schwadronen preußische Kürassiere seyen

im Großherzogthum eingerückt ! Wie ein kalter Schlag

fährt es den erhitzten Demokraten in die Glieder ! Alles

verstummt zu kleinmüthigem Schweigen . Am selbigen

Tage war in Neu -Brandenburg eine große demokratische

Volksversammlung ausgeschrieben : Niemand erscheint .

Die Zusammenkünfte auf dem Lande finden nicht mehr

statt . Der rothe Schuhmacher sucht nach dem längst

vergessenen Knieriemen , und der soziale Schneider nach

der ünterdeß verrosteten Nadel . Nie sah man die Koryphäen
der mecklenburgischen Wühlerei , die Land -Schulmeister , em¬

siger ihre Stunden halten , und seit" langer Zeit erinnerte

man sich nicht , daß die Taglöhner so Pünklich zur Arbeit ge¬
kommen wären . Die Kneipen sind merklich leer . Man ist

plötzlich loyal und konservativ . Trifft ein Demokrat den

andern und will seinem stillen Gram Luft machen , so winkt

dieser abwehrend mit der Hand und geht schweigend fürbaß .

Die Vernünftigen athmen auf ; cs ist , als wenn ein Alp

ihnen abgenommen , als wenn die Schuppen ihnen von den

Augen gefallen wären . Und die kleine Schaar preußischer

„ yerthierter Söldlinge " sah darein mit Verwunderungsvol¬
ler Heiterkeit ! Sie wußte nicht , wie ihr geschah . Sie war

gerufen , um Ordnung zu schaffen im empörten Hause . Sie

erschien — und daS Spektakelstück war zu Ende !

Wien , 5 . April . Nach den neuesten Nachrichten hat
Bem nun auch Kronstadt besetzt , so Paß sich ganz Sieben¬

bürgen in den Händen der Insurgenten befindet .
Eine Anzahl hiesiger Bürger hat an den ^Gouverneur

Melden das Gesuch gestellt , die Nationalgarde alsbald in so
weit zu organisiren , daß hiesige Bürger ganz oder zum Theil

nächst* ! den 'Wachdienst versehen könnten , damit das hiedurch ent -

and ^ behrlich werdende Militär der Wiener Besatzung zur Ver -

Pre » stärkung der ungarischen Armee entsendet werden könne ,

ich , u« Der durch seine ausgezeichnete Tapferkeit bekannte Oberst

;e de* Ludwig v . Benedek von Giulay Infanterie ist zum General -

Und P major und Brigadier in Italien ernannt ,

i eine« Auf der Besitzung des Erzherzogs Johann in Obersteyer -

mark werden bereits Vorkehrungen zu seinem Empfange
getroffen .

Wien , 6 . April . Ein gestern Abend ausgegebenes
Extrablatt theilt Näheres über die schon am Nachmittag be¬
kannt gewordene Erstürmung von Brescia mit . Der Kampf
hat viel Blut gekostet . Die der Stadt auserlegte Buße ist
auf zwei Millionen Gulden und außerdem eine ansehnliche
Summe zum Ersatz des verursachten Schadens festgesetzt .
Alle mit den Waffen in der Hand ergriffenen Rebellen er¬
litten die Todesstrafe . Ein heute erschienener 32 . Armee¬
bericht verbreitet sich weiter hierüber , und berichtet über
einen gleichzeitig von den k. k. Truppen bei Peterwardein
erfochtenen Sieg . Auch enthält derselbe nachträgliche Ein¬
zelheiten über den Feldzug in Piemont .

Der Kaiser hat den Erzherzog Wilhelm , jüngsten Sohn
des Erzherzogs Karl , nach Mailand gesendet , um dem Feld¬
marschall Radetzky die Insignien des goldenen Vließes zu
überbringen . Der Chef des Gcneral -Quartiermeisterstabs ,
Feldmarschall - Leutnant Baron Heß , erhielt das Großkreuz
des Leopoldordens , und Feldmarschall - Leutnant v . Schön¬
hals den Orden der eisernen Krone 1 . Klasse . Heß soll zu
der Armee nach Ungarn bestimmt seyn , wohin nun von allen
Seiten Verstärkungen im Anmarsch sind . Von hier gingen
gestern 3 Bataillone , so wie seit mehreren Tagen große
Geschützabtheilungen dahin ab ; eben so von Olmütz Küras¬
siere nach Preßburg .

In Schönbrunn herrscht große Thätigkeit , im Schlosse ;
gestern und heute hat man eine Masse von Möbeln hinaus -
transportirt . Ein Zeichen , daß die baldige Ankunft des
Kaisers zu erwarten ist.

OeHerreichische Monarchie .
Lemberg , 30 . März . ( Nürnb . Korr .) Das erste ru -

thenische Gebirgsschützen -Kvrps hat bereits Offiziere und
Unteroffiziere aus der Linie erhalten . Es wird aus 6 Kom¬
pagnien zu 200 Mann bestehen . Nächstens wird auch die
Errichtung eines zweiten und dritten Bataillons beginnen .

So eben wird das Gerücht laut , General Hammerstcin
werde am 5 . April mit allen verfügbaren Truppen in Eil¬
märschen gegen Ungarn aufbrechen , ein russisches Armee¬
korps von 12,000 Mann aber gleichzeitig in Galizien ein -
rüüen .

die Junierergnisse geschildert werden , jeden zu 10,000 Fr .
Gelvbuße und außerdem den Elfteren zu dreijähriger , den
Letzteren zu fünfviertcljähriger Gefängnißstrafe verurtheilt .
Jenes Feuilleton enthielt eine Reihefolge der gröbsten Schmä¬
hungen gegen die Armee und die Nationalgarde , welche wäh¬
rend der Junitage alle möglichen Verbrechen , Mord , Noth -

zucht , und Plünderung begangen haben sollten .
Am 16 . April wird endlich die erste Aufführung der so

lange vorher besprochenen neuen Oper von Meyerbeer :

„ der Prophet " stattfinden .
Aus Turin vernehmen wir , daß Genua , welches die Trup¬

pen geräumt hatten , durch k. Dekret vom 3 . in Belage¬
rungszustand erklärt , und General la Marmora mit unum¬
schränkten Vollmachten zur Dämpfung des Aufruhrs ver¬
sehen wurde . Die Brigaden Savoyen und Piemont , das
Reiterregiment Novara , und 2 Batterien Artillerie hatten
Befehl erhalten , sofort nach Genua abzugehen .

N . S . So eben geht die Nachricht ein , daß La Marmora
am 4 . Morgens mit 24,000 Mann Truppen vor den
Mauern von Genua eintraf . Er erwartete noch eine Ver¬
stärkung von 10,000 Mann , die ihm der Oberbefehlshaber
der piemontesischen Armee zusenden sollte , so daß ec die
Stadt mit 34,000 Mann von der Landseite blokiren konnte .
Alle Verbindungen der Stadt nach der Landseite waren am
4 . abgeschnitten .

Großbritannien .
London , 3 . April . ( Hamb . Börsenh .) Aus zuverlässiger

Quelle wissen wir , daß die dänische Regierung 6000 Stück
Hales Raketen in Wvolwich gekauft und daß der Verfertiger
von dem englischen Ministerium die Zusicherung erhalten hat ,
man würde der Ausfuhr derselben keine Schwierigkeiten in
den Weg legen .

Durch Parlamentsakte ist es nun freilich in das Belieben
des Ministeriums gestellt , die Ausfuhr von Waffen und
Munition zu erlauben oder zu verbieten ; da aber die von
dem englischen Kabinette in der dänisch - deutschen Frage
übernommene Vcrmittlersrolle demselben die Aufrechthal¬
tung strenger Neutralität zur unweigerlichen Pflicht macht ,
so steht außer Zweifel , daß die Erlaubniß zur Ausfuhr jener
verderblichen Wurfgeschosse in dem vorliegenden Falle gegen
die moralischen Obliegenheiten der englischen Negierung
offen verstoßen würde .
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Frankreich.
— Paris , 7 . April . Ein Kabinettskurier brachte auS

Wien so eben die Nachricht , daß zur Beschleunigung des
Abschlusses des Friedens zwischen Oesterreich und Sardinien
das kaiserliche Kabinett beschlossen hat , Mailand zum Sitze
der betreffenden Unterhandlungen zu machen . Von öster¬
reichischer Seite wurde Ritter v . Bruck , gewesener Abge¬
ordneter in Frankfurt und gegenwärtiger Handelsminister ,
mit den ausgedehntesten Vollmachten nach Mailand gesen¬
det , um besagte Unterhandlungen zu leiten , an denen Ra¬

detzky direkt Theil nehmen wird . Sobald der Hof von
Turin den sardimschen Bevollmächtigten ernannt haben
wird , sollen die Konferenzen beginnen und rasch gefördert
werden , damit sich keine fremde Macht weiter in die Fragen
zwischen Oesterreich und Sardinien einmische .

Was Frankreich anbelangt , so ist man in unfern höheren
Regionen herzlich froh , die italienische Frage endlich los ge¬
worden zu seyn , und das Ministerium wünscht aufrichtig ,
dem Vorschlag einer Verminderung des Heeres , worüber
General Lamoriciere gestern einen wvhlmotivirten Bericht
auf dem Geschäftstische der Nationalversammlung nicder -

lcgte, . beitreten zu können . Was die innern Wirren in
Mitteliialien anbelangt , so dürsten dieselben nach Abschluß
des definitiven Friedens zwischen Oesterreich und Sardinien
durch die gemeinschaftliche Intervention dieser beiden Mächte

zu Ende gebracht werden . Der bekannte Abbate Gioberti

ist mit einer besonder » Sendung hieher betraut worden , um
das vor zwei Monaten von ihm entworfene Projekt der

Intervention in Toskana von unserer Regierung gutheißcn
zu lassen , und wo möglich deren moralische Mitwir¬

kung dazu zu erlangen . Da jedoch Frankreich wenig
Lust bezeigt , sich von dem Systeme der Nichtintervention
zu entfernen , so wird die von Gioberti gewünschte Inter¬
vention in Toskana schließlich von Oesterreich und Piemont
übernommen werden müssen . So lange Karl Albert regierte ,
wäre Letzteres freilich niemals möglich gewesen ; allein seit
der Thronbesteigung des Königs Viktor Emanuel bestehen
zwischen Oesterreich und Sardinien so freundliche Gesinnun¬
gen , daß jetzt Oesterreich vielleicht aufrichtiger , als Frank¬
reich , die Erhaltung der sardimschen Monarchie wünscht .
Eben im Interesse der Integrität der sardimschen Monarchie
soll die Intervention in Toskana erfolgen , um dem revolu¬
tionären Treiben , welches von Toskana aus den Bürger¬
krieg in Genua und Piemont anfacht , ein Ziel zu setzen .

Die Cholera scheint es hauptsächlich auf Mitglieder der

Nationalversammlung abgesehen zu haben . Vorgestern
wurden drei Deputirte von der Seuche hingerafft ; gestern
zählte »nan drei neue Todesfälle und über zwanzig Kranke
unter den Mitgliedern der Nationalversammlung . Ein

panischer Schrecken hat sich der übrigen Deputaten bemäch¬
tigt , welche gestern in so geringer Zahl auf ihren Bänken

erschienen , daß keine Sitzung stattfinden konnte . Auch heute
dürste der Präsident schwerlich eine hinreichende Zahl zu «

sammenbringnn , um Sitzung zu halten . Im Durchschnitt
stirbt gegenwärtig in Paris die Hälfte . von Denen , welche
von der Cholera befallen werden . Leider herrscht eine

naßkalte Witterung , welche die Epidemie noch mehr zu ver¬

stärken droht .

ff Paris , 8 . April . Proudhen ' S „ Peuple
" wird durch

die vielen gerichtlichen Verurtheilungcn seinem Untergang
nahegebracht . Nachdem eben erst Proudhon selbst und der
Gerant Duchcne außer den Gefängnißstrafcn zu 4000 Fr .
Geldbuße verurtheilt waren , hat gestern wieder der Assisen
Hof der Seine den Geranten und den Verfasser deS de
kannten Feuilletons : „ dasVorspiel einer Revolution "

, worin

vermischte Nachrichten .
— Ein in französischen Blättern mitgethcilter Brief des Generals

ChrzanowSki , am Vorabend der zweiten Schlacht geschrieben , sagt unter
Audcrm : „ Der Krieg ist unpopulär bri dem Heere . Es will sich dem
Joch der Demagogen nicht unterwerfen . Romanno bat seine Pflicht
nicht gethan , aber er ist weniger strafbar , als es heißt . Die Lombarden
unter seinem Befehl liefen beim ersten Flintenschuß davon ."

— Gegen die Gültigkeit des Beschlusses über die Erblichkeit der Ober -

haup .S '.vürdc ist bekanntlich der Einwand erhoben worden , daß die

schlcswigschcn Deputaten , welche nicht stimmberechtigt gewesen , den
Ausschlag gegeben halte » . Die ^D .eutsche Zeitung bemerkt nun dagegen ,
daß von den schlcswigschcn Deputaten drei ( Esmarch , Franke , Michel -
scn) für , einer ( Gülich ) gegen die Erblichkeit gestimmt , so daß , wenn
man ihre Stimmen auch abziehe , die Majorität noch immer zwei betra¬
gen würde .

^

— Der Courier Suisse stellt folgende Berechnungen in Bezug auf
Ncucnburg an . Die alte Verwaltung kostete ungefähr 50,000 Fr . ,
worunter 10,000 Fr . Gehalt des Gouverneurs . Die neue Verwaltung ,
die keinen Gouverneur zu bezahlen hat , kostet l 15,000 Fr . Die sommn
,'vzrul « von 70,000 Fr . , welche nach Behauptung der Aankalcn im
Sande von Berlin versiegen ging , in der Tyat aber zum größten Theile
für wohlthätige und gemeinnützige Zwecke im Land sclbst verwendet
wurde , fließk also jetzt in die Tasche dcr neuen Regenten , ric sich Besol¬
dungen von 4000 , 5000 , und 6000 Fr . beigetegt haben . Die Revo¬
lution sclbst hat 100/M Fr . gekostet

Karlsruhe , 10 . April . Die Tproler Natisnalsänger , deren

Vorträge gegenwärtig unsere Sangesfreunde anziehcn , bringen nicht
nur einen wchliegründeten und writverbreitctcn , sondern einen mehr
als europäischen Ruf mit sich. Auch jenseits des Weltmeeres haben
diese Lieder , deren Strom so frisch und voll aus dem Herzen quillt , ihren
Zauber auSgeübt . Don Neu - Aork und Philadelphia bis St . Louis
im fernen Westen , vom Mississtpi und Missouri bis zum Ontariosce
und St . Lorenz , von Ncuorleans bis nach Quedcck hinauf machten die

„ tprolischcn Minstrels " , wie man sie dort nannte , ihre Runoc durch
Nordamerika , und die amerikanischen Blätter aller Meinungen und

Zungen waren ihres Preises voll . Namcntlich erregte ihr Führer
und Meister , Simon Holaus , die Bewunderung der Amerikaner durch
„ scincS BafseS Grundgewalt " , die man auch diesseits des atlantischen
Ozeans ungeschwächt wiedcrsindet . Wir fügen nichts Weiteres bei :
wer einmal den Vorträgen dieser Nationalsänzer brigewohnt hat , wird

sich stets von neuem angczogen fühlen .

Karlsruher Wittcrungsbeobachtunqen .

Am 16 . , 17 . Marz Abends 9 U . Morg . 7 U. Mit . 2 U

Luftdruck red . auf 10° R . 28 "0 .7 28 "0 .5 28 »0 5
Temperatur nach Reaumur . 3 .2 5 6 7 .0
Feuchtigkeit nach Prozenten . 0 93 0 91 0 .93
Wind und Stärke ( 4 - - Sturm ) SN SW ' SW '

Bewölkung nach Zehnteln . 1.0 1.0 10
Niederschlag Par . Kub . Zoll .
Verdünstung Par . Zoll Höhe

15 0 12. 5 1.0
— —

34Dunstdruck Par . Lin . . . . 2 .5 3 . 1
16 . März . trüb , trüb . trüb ,

Nebelregen .Therm . « in. O.S
„ 2 .5
» « eä . 21

Nebelregen Nachts
Regen .

Redtgirt und verlegt von Oe. Friedrich Giehlli ,
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Troßherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 11 . April , 56 . Abonnementsvor¬

stellung , zweite Abtheilung : D oktor Robin ,
Lustspiel in 1 Akt , nach dem Französischen
von L. v . G . Hierauf : Der Hofmeister
in tausend Aengsten , Lustspiel in 1 Akt ,
von Th . Hell .

Donnerstag , 12 . April , 57 . Abonnements -
Vorstellung , erste Abtheilung : Der Rech¬
nungsrath und seine Töchter , Lustspiel
in 3 Akten, von Feldmann . Hieraus : Jugend
muß austoben , Lustspiel in 1 Akt , von
Angelp .

Freitag , 13 . April , 58 . Abonnementsvor¬
stellung , zweite Abtheilung .

Todesanzeige .

8 .351 . (2) 1 . Karlsruhe .
Täglich

Vormittags von 11 bis 1 Uhr ,
Abends von 6 bis 8 Uhr ,

Konzert

Kinder unter 14 Jahren — 6 kr.

8 .345 . Karlsruhe . Mittwoch , den 11 . April ,
werden die hier anwesenden wirklichen Tyrolcr Quar -
tettsänger aus dem Zillerthale , Tprol , S . Holaus
8 Ko . ein Konzert im kleinen Museums¬
saale zu geben die Ehre haben . Das Nähere im
Programm . Anfang um 7 Uhr Abends . Eintritt l 2 kr

L .347 .
Verein für ernste Chormufik .

Heute Abend halb 7 Uhr ist Probe .
8 343 . Rust Durch freiwilligen Austritt des

Bürgermeisters Stephan dahier wurde eine neue
Wahl auf den 4 . d . M . angeordnet , bei welcher der
hiesige Bürger und Alt - Gemeindcräth Johann
Kößler als Bürgermeister gewählt worden . Glück
für eine Gemeinde , einen Mann an ihrer Spitze zu
haben , dem Gesetze und Ordnung heilig sind .

8 .334 . ( 2) 1 . Karlsruhe .

Bekanntmachungen .
Meinen Bekannten und Geschäftsfreunden gebe ich

auf diesem Wege die Nachricht , daß sich daS bisher
unter der Firma : » Regine Ettlinger « , gemein¬
schaftlich mit meiner Schwester Karolrne Halphen ,
geborne Ettlinger , Langestraße Nr . 16, betriebene
Modewaaren - und Mantillenfadrik -Geschäft unterm
heutigen Datum aufgelöst hat , und jeder Theil von
nun an getrennt sein Geschäft betreibt .

Wer demnach noch eine Forderung an obige ge¬
meinschaftliche Firma zu machen hat , wolle sie

binnen 8 Tagen
um so gewisser geltend machen , als sonst jedes spätere
Anmeldcn unberücksichtiat bleiben wird .

Regine Ettlinger .
In Bezug auf obige Bekanntmachung mache ich

meinen verehrten Gönnern und Abnehmern die An¬
zeige , daß ich meine Wohnung von heute an bei meinem
Bruder , Moritz Ettlinger , Lederhändler , Langc -
straße Nr . 61 , gegenüber meiner früheren Wohnung ,
bezogen habe , und empfehle mich in allen in mein
Fach einschlagendcn Artikeln .

Karlsruhe , den 8 April 1849 .
Regine Ettlinger .
8 .3»4 . (2) 1. Offenburg .

Anerbieten.
Ein evangelischer Kandidat der Theologie aus

Rheinbapcrn erbietet seine Dienste bei einem badischen
Geistlichen , sowohl zur Information von Kindern als
auch zur Aushilfe im Predigtamt . Portofreie An¬
fragen wollen geschehen unter der Adresse E . A.
Offenbnrg .

findet ein

L .346 . Karlsruhe .
Konzert Anzeige .

Dienstag , den 17 . dieses Monats ,

U08868 VoK.ll - Illltl llI8tl'UMllti»I -Ii0IMl 't
von

MM ,
unter Mitwirkung der großherzoglichcn Hof - Kapelle und gefälliger Leitung des Herrn Hof -Kapellmeisters
Strauß , im Saale der Lese- Gesellschaft statt , wozu der Konzcrtgcber ein kunstliebendes Publikum hiermit
ergebenst einladet .

Subskriptions -Listen liegen in den Gesellschaften Eintracht und Lesegesellschast , so wie in den
Musikalienhandlungen von E . Giehne und A . Bielefeld zur Unterzeichnung auf .

Subskriptionspreis : 48 kr.
Abends an der Kaffe : 1 fl.

Der Eintrittspreis für die verehrlichen Mitglieder der Lesegesellschast ist durch einen Anschlag im Kon -
vcrsationszimmer bekannt gemacht . _ _

L .350 . Kehl . Wir erfüllen hiermit die
traurige Pflicht , unsere Freunde und Bekannte
zu benachrichtigen , daß am 6 . d . M . , Mor¬
gens V» 2 Uhr , unsere geliebte Mutter und
Tante in einem Alter von 74 Jahren sanft
einem bessern Leben entschlief.

Wir bitten um stille Theilnahme .
Kehl , den 8 . April 1849 .

Karl Anton Jeckel ,
Emma Masetti .

Karlsruhe .

In der Strohhntniederlage ,

Literarische Anzeige .
8 . 155 . Im Verlage von G . I . M a n z in Regcnsburg

ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu be¬
ziehen , in Karlsruhe durch die Herder

'
sche

Buchhandlung :
Pauline , die Stifte rin einer

Kleinkinderschule . Erzählung
von dem Verfasser der Ostereier .
Mit 1 Stahlstich . 8 . geh . 36 kr.

Offinger,F . K., 123 « Aufgaben
aus der deutschen Sprach ;,
Rechtschreib und AufsaH
lehre , mit den nöthigen gramma¬
tikalischen und sonstigen Belehrun¬
gen versehen . Ein Hilfsmittel zur
Selbstbeschäftigung der Schüler in
deutschen Schnlanstalten . Ste , viel¬
fach umgearbeitete , verb . u . verm .
Ausl . 8 . 1 fl. 12 kr.

122 , Langestraße und Waldstraßen -Ecke,
>werden wieder Strohhüte zum Bleichen und Waschen angenommen , auch mir der größten Sorgfalt h
vorher nach der neuen Form geändert » wofür keine Vergütung gerechnet wird , auch wenn ,! man es wünscht , mit guten Bänder garnirt , zu sehr billigen Preise » . >!

, Ferner wird jeder Bedarf in Oi -os de iXapIes , Sammet u . s. w . geschnitten , auch find die ^
übrigen Fournitnren zu haben .

h Hüte - und Hauben -Bouquctte find heute angekommen im zweiten Stock in den 3 Kronen .

8 324 . (2) 2 . Kartsruhe

Logis zu vermiethen .
In einer der schönsten und frequentesten Lagen der

Stadt ist ein Logis ( bel - eta ^ e) zu vermiethen , be¬
stehend in einem Salon nebst noch 5 ineinandcrgehen -
den tapezirten und sämmtlich heizbaren Zimmern ,
nebst Küche , 2 Spcichcrkammcrn , Keller , Hoizplatz ,
nebst sonstigen Bequemlichkeiten , und kann bis zum
23 . April bezogen werden . — Näheres bei der Expe¬
dition dieser Zeitung .

auf dem von M . Welte aus Böhrenbach verfertigten
großen mechanischen ( nach Odessa bestimmten ) Musik¬
werke

Orcheftrion
im Gartensaale der Museums - Gesellschaft .

Ermäßigter Eintrittspreis : 18 kr. —

Abonnements zu 4 fl . für fünf Billetc sind
in den Musikalienhandlungen von Giehne und Bie¬
lefeld zu haben .

8 305 . ( 3) 3 . Frankfurt .

Verkeigerungs -Airzeige.
Montag , ven 16 ., und Dienstag , den

17 . April d . I . , Vor - und Nachmittags , werden auf
freiwilliges Anstehen des Herrn G . D - Keßler , Un¬
ternehmer des Stadtfuhrwerks dahier , der größte Theil
seines Inventars , bestehend in

45 bis 50 Pferden , wobei egake Wagenpferde , und
6 Reitpferde ,

60 zum Theil elegante Wagen , wobei 36 ein - und
zweispännige Droschken mit Glasvorderdcck ,

8 einspännige sogenannte Vtgilants ( aif dem
Verdeck mit Gallerte für das Gepäck ) , 4 leichte
Ttlburps , die Sitze zum Wechseln , 6 Omnibus ,
wobei ein ganz neuer Einspänner ( i>18 . diese
sämmtlichcn Wagen sind auf Druckfedern ) , und
6 verschiedene ein - und zweispännige Chaisen ,

Leiter - und Kastenwagen , Lackirer - und Fourage -
Wägclchen , Schlitten und Schlittenkufen , eiserne
und hölzerne Dungkarren , englische Collings -
Patent , Mail - und gewöhnliche Achsen, viele
Garnituren neue und gebrauchte Druckfcdem
aus . der Fabrik vckn W . Lihn in Remscheid , neue
und gebrauchte Räder , Lanncn re ., 50 schwarze ,
weiße und gelb platrirte ein - und zweispännige
Pferdegeschirre , lederne und wollene Pferde¬
decken, Glockcngcläutc , Stallhalstcrn , Trensen ,
Sattelzeug , Gießkannen , Sialleimer , Schmier -
böcke , eine englische Strohschneidemaschine , eine
Hausspritze , und viele Stallutensilien ,

in dem Lokale der Anstalt , AÜcgaffe Nr . 31 neu , gegen
daare Bezahlung öffentlich an den Meistbietenden ver¬
steigert .

Frankfurt , im April 1849 .
C . Belschner , Ausrufer .

8 .336 . Nr . 12,934 . Waldshut . ( Kontn -
mazial - Erkenntniß ) Nachdem sich die nachfol¬
gend verzeichnten Militärpflichtigen von den Jahren
1827 und 1828 auf das Ausschreiben vom 3 . Januar
d - I . bis jetzt nicht Wirt haben , so werden sie der
Refraktion für schuldig erklärt , und vorbehaltlich ihrer
persönlichen Bestrafung im BetrctungöfaUe jever in
eine Strafe von 800 fl . verfällt und des Ortsbürger¬
rechts für verlustig erklärt .

Altersklasse 1827 .
Loos - Nr .

1) Xaver Ringeler von Oberlauchringen 12
2) Fridolin Pfeiffer von Hochsal . . . 71
3) Xaver Luder von Küßnach . . . . 95
4) Sigmund Weißenberger von Wut -

öschingen . 106
5) Konrad Strittmattcr von Grünholz . 108
6) Lorenz Schlosser von Wutöschingen . 129
7) Fridolin Hollenweger von Neckingen . 132
8) Anton Pfeiffer von Kiesenbach . . . 141
9) Peter Schneider von Lienhcim . . . 144

10) Xaver Ergrle von Waldshut . . . 166
11 ) Benedikt Gerhard von Luttingcn . . 236
12) Pankraz Widmer von Unteralpfen . 247
13) Johann Jscle von Dietlingen . . . 250
14) Johann Gtorg Sutter von da . . . 253
15) Joseph Kämmerer von Segeten . . - 274
16) Otto Maurer von Schmerzen . . . 2v2
17 ) Johann Baptist Gricßcr von Obcr -

lauchringcn . 283
18) Benjamin Klaus von Dogern . . . 284
19) Albert Hügel von Thiengcn . . . . 296
20 ) Johann Baptist Tröndle von WaldS -

hut . 301
Altersklasse 1828 .

21 ) Jakob Hottinger von Lienheim . . . 259
22 ) Karl Ludwig Ruch von Görwihl . . 290

Waldshut , den 29 . März 1849 .
, Großh . Bad . Bezirksamt .

Bulstcr .
vdt . Müller .

8 .277 . ( 3) 3 .
II . Krim . Sen .

Nr . 5029 . Bord erg . Nr . 313 » .
( Urthcilscröffnung . )

In Untcrsuchungssckchen
gcgcnJohannTrautmann vonBor -
dcrg und Genossen ,

wegen rachsüchtiger Beschädigung ,wird auf amtspflichtiges Verhör zu Recht erkannt :
Es scpen

schuldig
») der rachsüchtigen Beschädigung des Eigenthumsder fürstl . leiningenschen Standcsherrschaft und

des fürstl . Rentamtmanns Herrmann zu Bor¬
berg :

Michael Rödel von Schweigern ;
b) der Theilnahme hieran :

Joh . Michael Seeberger von Schweigern ,
Johann Philipp Weber von Schillingftadt ,
Johann Adam Thoma von Wölchingen ,
Friedrich Weber von Schillingstadt ,

rc . rc . re .
v) desselben Verbrechens und der in fortgesetzter

Thal verübten rachsüchtigen Beschädigung des
Eigcnthums von Israeliten von Unterschüpf :

Theodor Fella von Borberg ,
tc . rc . rc .

zu erklären , und deshalb zu verurtheilen :
1) zu fünf Jahren Zuchthausstrafe , welche

in drei Jahren vier Monaten Einzelhaft zu er¬
stehen ist :

Michael Rödel von Schweigern ;
2) zu drei Jahren Zuchthausstrafe , welche

tu zwei Jahren Einzelhaft zu erstehen ist :
Joh . Michael Seeberger von Schweigern ,
Johann Philipp Weber von Schillingftadt ,
Theodor Fella von Borberg ;

3 ) zu zwei Jahren Zuchthausstrafe , welche
in 16 Monaten Einzelhaft zu erstehen ist :

Johann Adam Thoma von Wölchingen ,
Friedrich Weder von Schillingstadt ,

rc . rc . rp.
Die Kosten seiner Straferstehung hat jeder der

Verurtheilten , ebenso hatjeder derselben einen Kopstheil
der Untersuchungskosten zu tragen ; jedoch hasten
sammtverdindlich :

a) für sämmtliche Untersuchungskosten :
Theodor Fella von Borberg ;i>) für die eine Hälfte derselben :
Michael Röbel ,
Johann Michael Seeberger ,
Johann Philipp Weber ,
Friedrich Weber ,
Johann Adam Thoma ,

rc . rc . rc .
Schadenersatz , so weit es noch nicht geschehen ,

haben zu leisten :
Für den in Borberg verübten Schaden nach Kopf -

theilen , jedoch unter sammtverbindlicher Haftbarkeit
für das Ganze :

Michael Rödel ,
Johann Michael Sceberger ,
Johann Philipp Weber ,
Friedrich Weder ,
Johann Adam Thoma ,
Theodor Fella ,

rc . rc . rc .
Für sämmtlichcn in Unterschüpf verübten Schaden :

Theodor Fella von Borberg .
B . R . W .

Dessen zur Urkunde rc.
So geschehen, Mannheim , den 6 . März 1849 .

Großh . bad . Hofgericht des Unterrheinkreises ,
v . Kettennaker . ( 8 . 8 ) Stempf .

vdt . Schlecht .
Vorstehender Urtheilsauszug wird , da die darin ge¬nannten Bestraften abwesend und flüchtig find , den¬

selben hiermit eröffnet .
Zugleich werden die resp . Behörden ersucht , die in

obigem Urtheile angeführten Individuen auf Betreten
zu arretiren und anher abzuliefern .

Borberg , am 3 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fischer .
2 .281 . (2) 1. Nr . 5434 . Karlsruhe . ( Bekannt¬

machung .)
In Sachen

der Gasbeleuchtungsgesellschaft Bar -
low und Manbp dahier , Kläger ,

gegen
Maurermeister S i n g e r und K ü n tz l e
alloa , Beklagte ,

» Forderung betreffend ,werden die Beklagten unter Verfüllung der Kläger in
die Kosten der heutigen Tagfahrt von der Instanz - ent¬
bunden .

Unter Bezugnahme auf tz. 273 der Prozeßordnungwird hievon auf öffentlichem Wege dem klägerischen
Theil , da derselbe Ausländer und dessen Aufenthalts¬ort zur Zeit unbekannt ist, Nachricht gegeben .

Karlsruhe , den 28 . Februar 1849 .
Großh . bad . Stadtamt .

Schätz .
vdt . Zachmann .

8 .337 . (3) 1. Nr . 6251 . Eppingen . ( Auffor¬
derung .) Schuhmachermeister Valentin Meister
von Landshausen beabsichtigt , mit seiner Frau und
Mutter nach Nordamerika ausznwandern , weßhalb
Alle , welche Forderungen an ihn zu machen haben ,
aufgefordert werden , dieselben am

Samstag , den 21 . d . M .,
Morgens 9 Uhr ,

Druck der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei .

dahier anzumelden , widrigenfalls ihm sofort
laubniß zur Auswanderung erthcilt werden n»'î ^

Eppingen , den 5 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

D a n n c r .
vdt . G - PPer ,

»
2>. j .

Ladenburg . ^
8 .236 . (3) 3 . Nr . 7852 .

Wanderung .) Es haben sich zum Auswänder » .Amerika a »gemeldet :
Die Wittwe des Johann Philipp Appel
Söhne Michael Appel und Peter Appe

'
; o>

wie Adam Rödel , sämmtlich von Sandig
Alle Diejenigen , welche eineForderung an dicH^

genannten zu machen haben , werden aufgeftr ^
dieselbe auf

Montag , den 16 . April d . I ,
bei dem Bezirksamte dahier anznmelden , widrig
falls auf ihre Ansprüche keine Rückficht mehr
men werden könne .

Ladenburg , den 25 März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Dürrheimb .
8 .316 . (3) 2. Nr . 11,213 . Pforzheim . ( Ich, ,

dcnliquidation . ) Jakob Friedrich Bisch ,von Dietlingen , welcher sich dermalen in Amerika! !,findet , hat um die nachträgliche Auswandernvg -O
laubniß , so wie um . Ausfolgung seines Bern, «^
gebeten . Es werden daher Diejenigen , welches
Forderung an denselben zu haben glauben , aufgef̂
dert , in der auf

Samstag , den 21 . d . M .,
Vormittags ,

zur Schuldenliquidation anberaumtcn Tagfahr !
erscheinen , und ihre Forderungen anzumelden , wirs

'

genfalls man ihnen später nicht mehr zu ihrer Bestie
digung verhelfen kann .

Pforzheim , den 3 . April 1849 .
Großh . bad . Oberamt .

F l a d .
vdt . Mathiz

8 .328 . (3) 1 . Nr . 6476 . Mosbach . ( Bari »
düng .) Bäckermeister Martin Leutz zu Diedesheix
hat gegen seine Ehefrau Sophie Elisabctha , g,,
Gurr von Obcreiscsheiin , Königreich Würtembrr »
Oberamtsgerichts Heilbronn , eine Klage auf
scheidung wegen Ehebruchs , grober Verumglimps »»,und böslichen Verlaffens dahier erhoben .

'
Wir haben Tagfabrt zu einem Versöhnungversu ^

und im Falle des Mißlingens zur Verhandlung ich,,
die Klage auf

Dienstag , den 22 . Mai ,
Vormittags 8 Uhr ,

anberaumt , wozu beive Theile vorgekadcn werde»,

6

rü
»crec
gMtsl
Gaii !'

rcnba
ris» "
Haust
rad>u

u)

die Beklagte , deren Aufenthaltsort unbekannt ist , «,, ,
dem Bemerken , daß im Falle ihres Nichterscheinen

'

nach Lage der Akten erkannt würbe .
Mosbach , den 2 . April 1849 .

Großh . Bad . . Bezirksamt .
Brummer .

vdt . Rock ,
Akt. jur .

8 .335 . Nr . 9154 . Lörrach . ( Präklusivhtz
scheid .) Alle Diejenigen , welche bei der Heutigei
Schnldenliquidations - Tagfahrt in der Gantsache de,
Färbers Johann Georg Göbel von Ländern ihn
Ansprüche nicht geltend gemacht haben , werden damit !
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen . ,

Lörrach , den 30 . März 1849 . !
Großh . bad . Bezirksamt .

8 .338 . Nr . 4948 . MößNrch . ( Präklusiv . ,
bescheid .)

Die Gant des verstorbenen Fidels
Schweigart zu Rohrdorf betreff .

Sämmtliche Gläubiger , welche in der heutige»
Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldet habe»,
werben hiemit von der Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Mößkirch , den 29 . März 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
B . V . d. B .

Rottcck .
8 339 . Nr . 4951 . Mößkirch . ( Präklusiv ,

bescheid .)
Die Gant des Joseph Hafner vo»
Reuthe betreffend .

Alle Diejenigen , welche in der heutigen Tagfahri
ihre Forderungen nicht angemeldet haben , werden hie»
mit von der vorhandenen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Mößkirch , den 22 . März 1849 .

Großh . bad . Bezirksamt .
B . V . d . B .

Rvtteck .
8 .340 . Nr . 52158 . Triberg . ( Präklusivbe¬

scheid .)
In Sachen

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmasse des verstorbenen Ante»
Duffner , von Furtwangen ,

Forderung und Vorzug betr .,
werden alle diejenigen Gläubiger , welche in der hcu>
tigen Tagfahrt ihre Forderungen nicht angemeldcl
haben , von der Masse ausgeschlossen .

Triberg , den 7 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Seidenspinner .
vdt . Rozinger .

8 .293 . (3) 2 . Nr . 4255 . Pfnllcndorf . ( Ur -
theil .) Es sey über das Vermögen der Joseph
Bettinger ' schen Eheleute von Egg , Gemeinde
Schönach , die förmliche Gant für eröffnet zu erklären -

V . R . W .
Dies wird dem abwesenden Gantmann Joscp -

Bettinger von Egg , der sich vor ungefähr zwei
Mpnaten aus seiner Hcimath entfernte , und dessen
gegenwärtiger Aufenthaltsort diesseits unbekannt ist,
auf diesem Wege verkündet .

Pfnllcndorf , den 31 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Mors .
vdt . Waibel .

8 .284 . (3) 2 . Nr . 7227 . Taubcrbischofsheim .
( Entmündigung .) Der ledige AkopS Hank von
Hundheim wurve wegen Gcmüthsschwäche entmündigt ,
und ihm ein Pfleger in der Person des Albin Hank
von da bestellt , ohne dessen Zustimmung er die im
L .R . S . 513 genannten Rechtsgeschäfte gültig nicht
cingehen kann .

Tanberbischofsheim , den 3 . April 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ruth .
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( Mit einer Beilage .)
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